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Der Stadtrat hat beschlossen: 

 

1. Der Stadtrat nimmt die Berichterstattung zur Nettozielabweichung der Produktegruppe Familie 

und Betreuung zustimmend zur Kenntnis. 

 

2. Mitteilung (mit Begründung) an: Departement Schule und Sport, Departementsstab, Finanzen, 

Bereich Familie und Betreuung; Departement Finanzen, Finanzamt; Finanzkontrolle. 

 

 

 Vor dem Stadtrat  

 Der Stadtschreiber: 

 

  

 A. Simon 
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Begründung: 
 
1. Ausgangslage 
Art. 20 der Vollzugsordnung über den Finanzhaushalt der Stadt Winterthur vom 8. Dezember 

2021 regelt die Massnahmen bei Nichterreichen des Globalbudgets. Dabei ist vorgesehen, dass 

die Departementsleitung eine Analyse der Gründe und eine Berichterstattung zuhanden des 

Stadtrates anordnet, wenn eine Produktegruppe während drei aufeinander folgenden Jahren ne-

gative Nettozielabweichungen ausweist oder über den gleichen Zeitraum ihre parlamentarischen 

Zielvorgaben nicht erreicht. 

 

Die Nettozielabweichung der Produktegruppe Familie und Betreuung des Departements Schule 

und Sport war in den vergangenen drei Jahren negativ. Dementsprechend wurde eine fundierte 

Analyse der Gründe und eine Berichterstattung zuhanden des Stadtrates angeordnet. 

 

2. Analyse der Nettozielabweichungen 2020 bis 2022 
Die Rechnung 2022 liegt 0.2 Mio. Franken über dem Budget 2022; die Budgetüberschreitung wird 

zudem verschlechtert, wenn der Wegfall der PK Sanierungskosten berücksichtigt wird. Im Budget 

2022 sind PK Sanierungskosten von 0.9 Mio. Franken budgetiert, welche in der Rechnung 2022 

jedoch nicht anfielen. Ohne Berücksichtigung der PK Sanierungskosten, liegt die Rechnung 2022 

1.1 Mio. Franken über dem Budget 2022. 

 

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass eine Kostenprognose für die Kinderbetreuung im Vorschul- 

und im Schulalter kaum möglich ist, weil die Kosten vom Bedarf der Eltern abhängen und dieser 

wiederum von verschiedensten Faktoren, beispielweise dem Finanzierungsmodell, der Konjunk-

tur oder von gesellschaftlichen Entwicklungen. Das Wachstum der Beiträge an die Kinderbetreu-

ung im Vorschulalter ist aufgrund der hohen Elternbeiträge tiefer, als jenes bei der Schulergän-

zenden Betreuung. Die Rechnung schloss um 1.5 Mio. Franken unter dem Budget ab. Dieses 

Resultat wird durch Einmaleffekte korrigiert: Eine nicht budgetierte Verrechnung des Gemeinde-

anteils an die Corona-Finanzhilfen des Bundes von 420 000 Franken, sowie budgetierte, aber 

nicht eingetroffene Finanzhilfen des Bundes von 0.5 Mio. Franken. Der Kanton Zürich war auf-

grund des insgesamt negativen Ausgabenwachstums nicht anspruchsberechtigt. 

 

Die Budgets der Schulergänzenden Betreuung werden mit einer linearen Wachstumsannahme 

von 6 % erstellt, was der gültigen Eckhaus-Prognose für die Schulergänzende Betreuung bis 

Mitte der 2030er-Jahre entspricht. Allerdings rechnet Eckhaus nicht mit einem linearen, sondern 

in den Jahren bis 2030 mit einem steileren Wachstum. Das Wachstum der Schüler/innen-Zahl 

bzw. der Anzahl geleisteter Betreuungsstunden betrug im Sommer 2022 11 %. Entsprechend 
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sind nicht nur die Kosten, sondern auch die Einnahmen aus Elternbeiträgen gewachsen. Als Ein-

maleffekte sind neben den weggefallenen PK-Sanierungsbeiträgen die budgetierten, aber nicht 

eingetroffenen Bundesfinanzhilfen analog Kinderbetreuung im Vorschulalter (0.5 Mio. Franken) 

zu nennen, dem eine nicht budgetierte, aber eingegangene Corona-Entschädigung für öffentlich-

rechtliche Betreuungseinrichtungen von 973 000 Franken gegenübersteht. Dies alles führt bei 

der gesamten Produktegruppe zu einer minimalen Abweichung von -0.6 %.  

 

Folgend ein Soll / Ist Vergleich der Produktegruppe sowie des Anteils der Schulergänzenden 

Betreuung für die Jahre 2020 bis 2022: 

 
 

3. Eingeleitete Massnahmen 

• Das Budget 2023 der Schulergänzenden Betreuung ist aller Voraussicht nach zu tief. Der 

Stellenplan wurde bereits im Januar überschritten. Es ist also mit einem weiteren negati-

ven Jahresabschluss zu rechnen.  

• Für das Budget 2024 wird wiederum mit einem Wachstum von 6 % gerechnet. Ein Verzicht 

auf «nachträgliche» Budgetkorrekturen könnte zu einem einigermassen realistischen 

Budget führen.  

• Da wie erwähnt Prognosen kaum möglich sind, ist auch künftig mit Abweichungen zwi-

schen Budget und Rechnung zu rechnen.  
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4. Kommunikation 
Es ist keine Medienmitteilung vorgesehen. 

Die interne Kommunikation erfolgt über die Linie. 

 

 
 


